
WHAT am 23.08.2025

In Vertretung für Matthias, der krankheitsbedingt nicht zum West-Havelländer Astrotreff (WHAT)
kommen konnte, schreibe ich (Denis aka Lucius) heute ausnahmsweise einen kleinen Beitrag zum
großen Astro-Event im Norden der Republik, das sich Jahr um Jahr als besonders beliebt erweist. Ja,
selbst bei schlechten Wetterbedingungen, denn auch dieses Jahr war der ehemalige Sportplatz m
idyllischen Dörfchen Gülpe gefüllt mit Zelten und Wohnwagen, in denen Astro-Enthusiasten
ausharrten, in der Hoffnung, klare Sicht auf den Himmel zu bekommen. Geduld ist eine Zier, heißt es
doch so schön. Da kann es im Sternenpark Westhavelland noch so dunkel sein, wenn das Wetter nicht
mitspielt, bleiben die Teleskope verschlossen.

Das WHAT fiel zwar nicht komplett ins Regenwasser, wie vor ein paar Jahren, aber die meiste Zeit
über war es doch so bewölkt, dass kaum Freude aufkam. Einzige Ausnahme: Der Samstag, der zwar
zur Mittagsstunde einige kurze Ergüsse aggressiven Platzregens mitbrachte (und gegen 16 Uhr etwas
Niesel), aber ab etwa halb fünf klares Wetter versprach.

Und so kam es dann auch – kein Wölkchen am Himmel, stattdessen strahlendes Blau über Stunden
hinweg, ein wunderbarer Sonnenuntergang und ungestörte Sicht bis in den frühen Morgen des
Sonntags hinein. Das Seeing war jedenfalls phänomenal und wurde von etlichen farbenfrohen
Sternschnuppen begleitet. Aber dazu später mehr.

Da ich selbst aufgrund der Wetterlage einen Teil meines Aufenthalts absagte und erst am Samstag
zum WHAT fuhr, kann ich leider nichts über den ersten Teil des Astrotreffs sagen. Bei meiner Ankunft
am Samstag traf ich allerdings auf gemischte Stimmungen. Donnerstag- und Freitagnacht gab es
wohl kurze Wolkenlücken, die aber wenig Befriedigung für Sternengucker hinterließen. Am Samstag
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war es hingegen sehr windig, und obwohl Wetter-Apps gute Bedingungen voraussagten, war noch
nicht klar, wie der Abend verlaufen würde. Neun Grad Celsius in der Nacht sprachen für erhöhte Tau-
Ansammlungen durch die Luftfeuchtigkeit. Zudem waren solche Temperaturen eine Ansage, wenn
man bedenkt, dass wir in den Jahren zuvor teilweise in T-Shirts draußen saßen.

Das Programm des WHAT 2025

Wie üblich gab es gute Verköstigung mit Kaffee, Kuchen und später Gegrilltes vom lokalen Fleischer –
und natürlich das leckere Radler namens Astra Kiezmische. Für mich fast schon Grund genug, dort
aufzutauchen. Parallel dazu fanden im großen Zelt Vorträge statt.

Vortrag

Sicco Bauer verschaffte uns Einblick in die Ergebnisse des Bürgerwissenschaftsprojekts zur Erfassung
künstlicher Beleuchtung, was natürlich gerade in Hinblick auf die Erfolge des Sternenparks
Westhavelland eine interessante Anekdote abgab. Anschließend führte uns Dr. Andreas Hänel in seine
Recherche zur Sonnenfinsternis in Spanien ein, die nächstes Jahr stattfinden wird. Dabei ging er vor
allem auf attraktive Ortschaften für die Beobachtung ein, und warum es wenig Sinn ergibt, in den
Norden Spaniens zu fahren, oder nach Mallorca zu fliegen, wenn man die Sonnenfinsternis in ihrer
vollen Pracht erleben will. „Abenteuer Nachtfotografie auf La Palma“ lautete der selbsterklärende der
Titel des dritten und letzten Vortrags von Tom Radziwill. Wie üblich ein interessantes und kurzweiliges
Programm für alle Besucher, direkt vor dem Hauptevent: der nächtlichen Beobachtung.

Frühe Nachtstunden mit Stolperfallen

Kurz vor Sonnenuntergang holten viele ihre Sonnenfilter hervor, um schöne Bilder von unserem
lokalen Wärmespender zu erhaschen. Für mich war das allerdings die erste große Enttäuschung des
Tages, denn mein Smart-Teleskop (Vaonis Vespera) verweigerte den Dienst mit seinem proprietären
Sonnenfilter. Ein loser Pin an der Fassung für das ansteckbare Filter-Modul verhinderte, dass die
Software das Modul anerkannte – was wiederum verhinderte, das Gerät in den Solar-Modus zu
schalten. Da das kleine Start-Up Vaonis in Frankreich sitzt, wird mich eine Reparatur wahrscheinlich
ein Vermögen kosten, obwohl nur ein kleiner Pin lose ist. Ärgerlich.

Immerhin: normale Deep-Sky-Fotografie war damit noch immer möglich, wobei das Gerät sich zuerst
falsch kalibrierte und ich somit 45 Minuten lang sinnlos versuchte, Objekte anzuvisieren. Erst ein
Neustart brachte Erlösung. Inzwischen kämpfte meine Begleiterin Jule mit ihrem Dwarf II, das zwar
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Objekte fand, aber schlechte Gain- und Belichtungswerte übernahm, die erst fummelig manuell
angepasst werden sollten. Schöne neue Smart-Teleskop-Welt. Sie ist eben doch nicht so bequem und
sorgenfrei, wie man sich das ausmalt.

M13 Herkuleshaufen

Dennoch kam ich zu schönen Bildern. Wie üblich holte ich mir zuerst einen Eindruck des Sternhaufens
M13, weil das in einer Viertelstunde erledigt ist. Aufgrund des fantastischen Seeings kam ein
hervorragendes gestacktes Bild dabei heraus. Anschließend versuchte ich mich am Doppel-Cluster im
Perseus h Persei (NGC 869) und Chi Persei (χ Persei, NGC 884) sowie Herschels Spiralhaufen im
Sternbild Kassiopeia (NGC 7789). Auch diese Bilder gelangen hervorragend. Für den Der Nordamerika-
Nebel (NGC 7000) im Sternbild Schwan wären längere Aufnahmen vonnöten gewesen, um etwas
mehr Kontras herauszuholen. Doch genau wie beim Cirrusnebel (NGC 6960) hatte ich mich beim
Versuch, gute Mosaik-Aufnahmen zu machen, zeitlich etwas übernommen. Beim nächsten Mal setze
ich diese Objekte an den Anfang meiner Liste.

Saturn im Fokus (oder auch nicht)

Für viele Besucher des WHAT hatte der Saturn eine besondere Anziehungskraft, da der Kantenblick
auf die Ringe nur alle 13 Jahre sichtbar wird. Zudem würde er genau an diesem Tag die höchste
Position in seinem diesjährigen Zyklus am Sternenhimmel einnehmen und parallel mit Neptun auf
seiner Bahn entlangfahren.

Die Bedingungen zur Beobachtung waren fantastisch. Die klirrende Kälte sorgte zwar für Tau und
häufigen Beschlag auf den Teleskopen, doch dafür gab es so gut wie keine Verwirbelungen am
Himmel, sodass man den Saturn und seinen Begleiter Neptun in einer unglaublichen Schärfe sehen
konnte.

Auch ich genoss diesen Anblick mithilfe meines Celestron Nextar 8 SE. Doch als ich Aufnahmen mit
meiner neuen Planetenkamera machen wollte, kam die zweite Enttäuschung des Abends auf, denn
die Nachführung per StarSense Auto-Align-Kamera verlief so unzuverlässig, dass ich den Trabanten
nie lange genug in den Fokus bekam, um ihn scharfzustellen. Trotz der Hilfe zweier erfahrener
Sternenfotografen kamen wir zu keinem Ergebnis. Ich muss unbedingt einen Weg finden, die
Kalibrierung des Go-To-Sensors zu löschen, nur gibt es dazu nichts im Netz, und das Teleskop bietet
keine Option für eine Neu-Kalibrierung an. Ich muss wohl mit Celestrons Kundenservice Kontakt
aufnehmen.
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Darum war für mich die Nacht um viertel nach drei zu Ende – wie für die meisten, die aufgrund der
Kälte und ds immer stärker werdenden Taus die Segel strichen. Leicht gefrustet gings in Bett, wobei
die Kälte sich als echter Härtetest für meinen Schlafsack herausstellte. Er bestand ihn, aber es gab
wahrlich angenehmere Nächte beim WHAT. Ich hoffe jedenfalls auf wärmere Temperaturen im
nächsten Jahr. Das ich wieder hinfahren werde, sofern das Wetter halbwegs mitspielt, steht allerdings
außer Frage.
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WHAT Sonnenutergang

Kiezmische

Teleskop (Eigenbau)

Roger, Roger

https://astroblog-of.de/what_10/
https://astroblog-of.de/what_9/
https://astroblog-of.de/what_7/
https://astroblog-of.de/what_8/


Platz auf dem WHAT

Roger, roger

Vortrag

Stellplatz

Binodobson

https://astroblog-of.de/what_6/
https://astroblog-of.de/what_5/
https://astroblog-of.de/2025/08/24/what-am-23-08-2025/what_4/
https://astroblog-of.de/what_3/
https://astroblog-of.de/what_2/


Teleskope auf dem Platz

M13 Herkuleshaufen

H&Chi

Carolines Rose

https://astroblog-of.de/what_1/
https://astroblog-of.de/2025/08/24/what-am-23-08-2025/m13-2/
https://astroblog-of.de/hachi/
https://astroblog-of.de/carolinesrose/

